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Der Bischof von Benevent und die klassische Literatur

Der Bischof von Benevent ist ein vielbeschäftigter Mann, er
kümmert sich um alles, besonders um die kulturellen Belange
seines Sprengeis.

Da nahm ein Englischlehrer an einer Mittelschule Miltons «Lost
Paradise» durch. Da las er seinen Schülern unter anderem daraus
folgenden Satz vor: «Ich schätze Sokrates höher als Christus.»
Dem Bischof wurde dies zugetragen, er veranlaßte Eltern, zur
Schulbehörde zu gehen und sich über den Lehrer zu beschweren.
Obwohl es sich bei dem inkriminierten Satz um ein Zitat handelte
und Miltons «Verlorenes Paradies» nicht auf dem Index steht,
wurde der Lehrer sofort in seinem Amte eingestellt.

Im letzten Herbst sollten auch in Benevent «Festspiele»
veranstaltet werden. Eine Schauspielertruppe plante «Lysistrata» von
Aristophanes aufzuführen, in den Ruinen des antiken Theaters.
Der Bischof bekam davon Wind, er erinnerte sich: Aristophanes
ist unsittlich und «Lysistrata» ganz besonders. Er ließ Flugblätter
drucken und in der ganzen Stadt verteilen, worin der Inhalt des

Stückes angegeben und vor dem Besuch gewarnt wurde. Das Flugblatt

hatte einen durchschlagenden Erfolg. Trotzdem die weltliche
Behörde auf Ansuchen des Bischofs zur Abschreckung einen Cordon

Carabinieri vor dem Theater aufstellen ließ, rückten die Be-

neventer in Scharen an und füllten das Theater bis auf den letzten
Platz. Avanti

Neue Gottlosenkampagne in der Sowjetunion

Wie der «Osservatore Romano», das Blatt des Vatikans, vom
8. April zu berichten weiß, habe in der Sowjetunion ein neuer
Kampf gegen die Beligion eingesetzt. Das Blatt verweist auf ein
antireligiöses Dokument der Sowjetischen Kommunistischen Partei,
das am 10. Januar veröffentlicht wurde und worin es heiße: «Ein
rücksichtsloser Kampf gegen Gott, gegen die Kirche, gegen die
Ueberreste des geistlichen Gedankengutes bei den Sowjetmenschen,

gegen jede religiöse Autorität, gegen die Bischöfe, die Priester und
die Gläubigen. Die Sowjetische Kommunistische Partei ist bestrebt,
in der Jugend den neuen Sowjetmenschen zu formen. Natürlich
sind die atheistische Erziehung und Propaganda ein integrierender
Bestandteil dieser Formung. Am Ende des Siebenjahrplanes
1959/65 muß der Mensch des kommunistischen Zeitalters geboren
und aufgewachsen sein.»

Russischer Theologe bricht mit der Kirche

Wie der «Südkurier» am 12. März 1960 meldete, hat Alexander
Ossipow, der Professor für alttestamentliche Theologie an der
Höheren Geistlichen Akademie der russischen orthodoxen Kirche
in Leningrad in einem ausführlichen Schreiben, das in der «Praw-
da» veröffentlicht wurde, seinen Austritt aus der Kirche und
«seinen endgültigen Bruch mit der Religion» bekanntgegeben.
Nach einer 25jährigen Tätigkeit im Dienste dieser Kirche sei er zu
der Ueberzeugung gelangt, «daß es weder einen Gott noch ein
Jenseits gibt».

Ossipow war selbst Priester und bildete den Priesternachwuchs
der russischen orthodoxen Kirche aus. Seine Lehrtätigkeit
ergänzte er noch durch die publizistische Behandlung zentraler
christlicher Glaubensfragen.

Spät kommt er, doch er kommt zur Erkenntnis der Wahrheit!

mmtriitEi
Ist Gott tot?

Auf seiner Diskussionsseite «Podium der Jungen» hat das
Zürcher Wochenblatt «Zürcher Woche» am 8. April eine große Disku^
sion über weltanschauliche Probleme der Jugend begonnen. Eine:

der ersten Artikel, R. Z gezeichnet, polemisiert unter dem Titel

«Gott ist tot» gegen Pfarrer Frehner, der in einer späteren Numr

mer anwortet. R. Z. spricht eindeutig atheistische Ansichten ausl>

In den Nummern vom 22. und 29. April antworten ihm verschiedet»

junge und ältere Mitarbeiter, auch Pfarrer Frehner. Die Diskus!

sion scheint redaktionell gelenkt, in der Mehrheit der Zuschrifter"
wird der kirchliche Standpunkt mehr oder minder primitiv verteidigt,

doch bekennen sich auch andere Briefschreiber als Atheisten.;
Die Diskussion ist zur Beurteilung der geistigen Strömungen bei

der Jugend außerordentlich aufschlußreich.
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Ortsgruppe Aarau

Adresse der Ortsgruppe: Postfach 436 Aarau

Ortsgruppe Bern

Adresse der Ortsgruppe: Transitpostfach 468 Bern

Ortsgruppe Olten

Adresse der Ortsgruppe: Postfach 190 Olten

Ortsgruppe Schaffhausen

Adresse des Präsidenten: Fritz Elser, Union, Neuhausen SH

Ortsgruppe Zürich

Jeden Mittwoch ab 20 Uhr zwangloses Beisammensein int Strohhol

Augustinergasse 3

Adresse des Präsidenten: Franz Wagner, Zürich, Winterthurerstraße 52!-'

Telephon 41 09 92

Ortsgruppe Basel

Freitag, 15. Juli, 20 Uhr, im Zunfthaus zu Safran, Basel, Gcrhergassc 1!

I. Stock, freie Zusammenkunft aller nicht in den Ferien weilenden Mir|

glieder und Interessenten. Hauptthema:

Ausführliche Information über unsere Bibliothek

Adresse de6 Präsidenten: F. Belleville, Morgartenring 127
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